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Was ist  Mr-rs ik? Begr i f fe t tnd Konzept i -onen im Vergleich zwischen den
Kr-r l turen,

" , , ,  f  ch werde Sie ent. tär-rschen mrl issen. Zr-rmindest eine Def in i t . ion
oder eine l , lesenstrest immr-rng wird am Ende meines Vortrags nicht .
grei fbar werden, Ich möchte sogar zeigenr daß die Hoffnr-rng darar-r f  ,
e ine I l l -usion bl-eibt  r . rnd bleihen sol-1t .e,  Lassen Sie mich in
Ar-rsführr-rng der Fragestel- l r - rng werben f i i r  e ine Wissenschaft ,  d ie
nicht  k l -are Ergehnisse schaff t . ,  n icht .  Grenzen zieht,  sondern
Grenzen öf  fnet ,  Hinter der Frage " I {as ist  Mr-rs ik?" verhirgt .  s ic.h
die Sehnstrcht . ,  ja die Sr-rcht ,  nach einer Veral lgemeinerr-rng, die
nicht  vergel : I ich,  sondern ar-rch menschl- ich hinder l ich j -st .  Es ist
die Sr-rche nach der einen Mr-rs ik,  oder 

- iedenfal ls 
nach mr-rs ikal i -schen

I- ln iversal ien,  eben dem, was verschieclenen Mr-rs ikkr-r1tr-rren gemeinsam
eiqnet,  Damit  begelren wir  r - rns ar-r f  das Nivear-r  der Lexikographen r-rnd
auf c las Niveatr  c ler  Konversat. ionslexika,  Diese al- l -erdingl  s wissen,
was Mr-rs ik ist ,  ganz genar-r  Mit  soLc.her Scheinsicherhei t  kommen
wir  indes nicht  wei t ,  Nicht  e inmal i -n r-rnserer eigenen europäischen
I l r . rs ik,

Es könnte seinr daß Mr-rs ik am t l rsprr- lngr im Prozeß der Heraushi ldr-rng
des Menschl ichen, sehr wenig verengt war,  sehr wenig spezial i -
s ier t . '  vor al l -em wenig einhei t l ich,  Daß sie gegen den Prozeß der
Artrei tstei l r - rng r . rnd Di  f  f  erenzierr-rnEl menschl icher Kräf  te ein be-
wußtes Model- l -  des Welt-Ganzhei t l ichen entwarf  ,  Daß sie gegenr i . iLrer
den verschiedenen Daseinsse,hichten des Menschen r-rnd der Eigen-
ständigkei t  d j -eser Schicht .en etwas setzt ,  das Bezi- ige schaff t ,
n icht .  Versöhnr-rng schlechthin,  aber Gleichgewichte,  Balance. Denn
nicht k l -ar  genr- lg kann man sehen, daß der Mensch ar-r f  mindestens
vier evoLr-r t iven Schienen f  ährt . ,  keineswegs eine einhei t l iche
Ent.wicklung seiner Gat. t r - rng vol lz ieht .  fch wi l l  d iese vier Elrenen

, etwas holzschni t tar t ig t renennen: als die des Körpers,  des
Geistes,  der Sozial i tät .  r - rnd der Technik.  Al I  d iese Elrenen haben
divergent.e Entwick- l - r - rngszei ten r-rnd völ1ig divergente fnforma-
t i -onsspeicher,  I rn Körper f r - rngieren af  s Speichereinhei ten die Gene,
im geist igen Bereich das Gedächtnis,  in der Sozi-al i tät  s j -nd es
soziale Netzwerke, die wei t .gehend nach ar-rßen gelegt s ind,  "Außen-
speicher" formi-eren, r-rnd in c ler  Technik ist  d ie Außenspeicherr- tng
sogar so wei t  getr iehen, daß sie dem Mensc.hen davonzr-r lanfen
clroht,  Die v ier  Ebenen sind also keineswegs harmonisch aufeinander
trezogen, sondern gegeneinander i . iber Krer-rz,  im Wettkarnpf ,  im
Wettstrei t ,  im Widersprr-rch.  Mr-rs ik nun könnt.e danach streben, hier
folge ich einer fdee von Georg Knepler,  d iese verschiedenen Linien
zr-rsammenzubr ingen: Knepler nennt es Leist- t rngskonvergenz, IJnd es
könnte sein,  daß diese Verkni- ipfungsleistung der ant.hropol-ogisehe
Ar-r f t rag von Mr-rs ik wäre:  der Ar-r f t . rag,  aufs Ganze zut gehen, auch im
kosmologischen Sinne. fch werfe aLrschl ießend daher die Frage auf,
ob mit  der Vereinsei t igtrng unserer Mtrs ik,  d ie hier al -s eine
Vereinsei t igung auch begr i f f l icher,  logischer Konzepte
darzr-rstel len war,  d ieser Auft . rag verfehl t  werde trnd ob es an cler
Zei t  sei  ,  ihn nerr  zt-r  formul ieren. "
aus einea Vortrag von Dr.Chr ist ian Xaden, Huuboldt- t tn iversi tät
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